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XI.

Vergleichende Witterungs-Beobachtungen der

Jahre i8oy, i8io und i8li.
Angestellt durch I. R. v. SaliS - MarschliuS.

Unerachtet der N. Sammler schon ein allgemeines

Resultat der bisherigen Witternngs - Beobachtungen

von MarschliuS enthalt, so werden hiemit die

meteorologischen Beschreibungen der einzelnen Jahrgange,
welche mit iL«2 ansingen, doch so weit ergänzt, daß

sie gerade ein Deceiinium ausmachen. Das sv aucge-

zeichnete Jahr iFn verdient ohnehin mit seinen

Vorgängern verglichen zn werden.

i) Witterung der einzelnen Monate.

I a n « a r.

i8oy. Zwar unbeständig aber gar nicht kalt; die

größte Kälte herrschte «om i/ten —i9ten. — Vom
4ten—?ten und vm 2sten —ziten waren klare,
angenehme Tage. Zuweilen gab es Schnee und heftige

Winde, doch keine so wüthenden Stürme als man den

zten und zvten in andern Gegenden Europas erfuhr.

Der mittlere Barometerstand war A L. unter dcm

gewöhnlichen.
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ist?«. Anhaltend fält,, wiewohl nicht in

ungewöhnlichen Graden (wahrend man in andern Lander»

Hie größte Kälte seit s<z Jahren erlitt und zu MoSka»

in der Nacht vom uten — i2ten das Queckstiber bei —

Zs° in freier Lnft gefror). Trocken und meist hell,
jedoch vom i7te» —2?ten neblicht mit etwas Schnee. —
Sehr windstill; die mittlere Barometerhöhe 2 L. über

der gewöhnlichen.

i8ir. Jn den ersten 14 Tagen und vom 2sten —
28ren sehr kalt, oft hell, wenig Schnee, häustge Nebel

und einigemal stark windig.

F e b r » a r.

lg«?. Ei» warmer Monat, der erst gegen sein

«?nde einige Kälte brachte. Sehr windig; der Boden
meist schncelos, aber vom 2ite» an legte stch ein tiefer
Schnee. Mittlere Barometerhöbe r L. übcr der ge«

wöhnlichen.

1815. Kalt; besonders in den ersten 8 Togen und

vom r^ten— ?2t>>«. — Ziemlich viel Schnee', der de»

Bode» fast immer bedeckt hielt, und windig; öfters

ncilicht.

!8ik. S-»r gelind (die kälteste Zeit vom üZten —

e«ten); wenig Schnce, etwas Regen und starke Win«
de. Der barometr. Mittelstand i L. tiefer als ge«

wöhnlich.

M ck r!-
78«y. Gebr trocken und hell, vom rr ten —1 Ste»

schädliche Kälte bei schneelosem Loden. Vom ,?te» a»

ziemlich mild; windig.
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lZis. Unbeständig; warm aber mit vielem Negcn

und wenig Schnee; windig. Die Barometerböde i
i^s?. unter der gewöhnlichen.

iZil. Sv ungemein trocken nnd hell, daß eS

nur zweimal, und zwar ganz unbedeutend, regnece

vder schneite. Ein anhaltender Ostwind brachte kalte

Nächte, während Mittag« die Temperatur sehr gelind

war. DaS Barometer hielt sich vom «ten an immer

über dem Mittelstand, so daß eö ihn im Durchschnitt

um 2 i/z L. übertraf.

April.
i8«y. Sehr kalt und unbeständig, mit Schriee,-

Regen und Nebel. Die Kälte im Anfang dieses Mo,
natS, bei schneesreiem Boden, warden Gewächse, sehr

nachtheilig. Auch im Veltlin erfroren die Baunwlnkhcn.
Der barometr. Mittelstand 2 5. tiefer als i^nst. Am
Toten fiel der lette Schnee.

iZia. Warme Tage mit kühlen Morgen; wenig

Schnee (um i4ten siel dcr lezte) und öftere warme Re,
gen. Der Barometerstand war im Mittel 1 L. tiefer
als gewöhnlich, besonders aber vom 28 März an, 22
Tage lang stets unter dem Mittelstand und zwar
meistens 2 L.

i8ir. Warm und fruchtbar mit öfterm Regen und

fast ohne Schnee (der lezte den 11 ten). Ein Frost am

izten war de« Blüthen früher Art sehr verderblich.

Barom. Mittelstand 1 i/z L. tiefer als sonst.
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M a i.

i8«9. In den ersten 8 Tagen, und vom 2oten —

27ten eher kühl; vom 8ten —^yten hell nnd angenehm.

Am Schluß warme Regen, welche die vorhergegangene

Trockenheit einigermaßen vergüteten.

i8lQ. Sehr trocken, besonders »om iten —siten,
denn es regnete zwar öfters, aber ganz unbedeutend.

Wahrend dessen litt Ober-Italien sanch das bündneri-

sche Bcrgcll) von anhaltenden Regengüssen. Der
Barometerstand i L. unter dem Mittel.

i8lr. Sehr warm, trocken und ziemlich windig.
Die vielen anderswo herrschenden Gewitter gelangten

nicht bis zn uns, man gewahrte ste nur in der Ferne;
die öftern Regen waren sehr schwach.

Juni.
I8OY. Unerachtet dieser Monat mit starken Regengüssen

ansing nnd mit einer Wirme welche plötzliche

Schneeschmeljungen und Wasserschaden hervorbrachte,
so wurde er in der Folge doch trocken und sehr kühl,

auch war er ganz ohne Gewitter.

Z8I2. Sehr trocken nnd oft windig. Jn den

ersten Tagen so kalt daß am 4ten Schneeflocken mit dem

Regen vermischt herunter fielen, worauf einige verderbliche

Froste folgten. Auch nachher blieb die Temperatur

eher kühl und nur ein einziges Gewitter ließ stch i«

der Ferne hören.

iZi k. Sehr warm und trocken, unerachtet öfterer

schwacher Regen und einiger starken Gewitter; oft

windig.
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Jul!.
1809. Vom iten —i2ten öftere aber schwache Re-

gen, dann sehr trocken, und heiter mit etwas Hoheranch

und wenig Gewittern. Oberhalbstem und Disentis hatten

ju vielen Regen.

iLlO. Rur Anfangs und einige Tage arw Ende

warm; sonst sehr unbeständig mit kalten Regen, heftigen

Winden und mchrern Gewittern.

l8n. Einbeißcr, fehr trockner Monat, doch hatten

mehrere nnfrer höhern Gegenden öfters warme

Regen. Die meisten Gewitter blieben in der Ferne. Zu^
weilen inh man Höherauch und Mittags war es gl-
wöhnlich etwas windig.

A u g » fi.

i8«9- Anfangs und gegen Ende viel Regen mit
Gewittern, Stürmen und kalten Nachten; die größte
Wärme (vom ivten— Titen) dauerte nicht lange, doch

war die Witterung fruchtbar.

1810. N«ß und veränderlich mit vielen Gewitter»
nnd küblen Morgen; nur im Anfang und gegen Ende

herrschte einige Mittagshitze.
1811. Sehr fruchtbar, mit öftern Regen und

einigen Gewittern; weniger warm und trocken als der

Juli.
September,

iz«?. Anfangs warm, hingegen vom isten an

kalt, naß und windig.

181«. Ungemein warm (wärmer als der Juli) und

trocken. Nur um die Mitte des MonatS gab cs einige

N. Samml. I. Heft 1S12. m



schwache Regen; selten schneite es an den Berge«.
Oefters Wetterleuchten. Während dessen hatte Ober-
Italien heftige Regengüsse. Der Barometerstand war
im Mittel i L. über dem gewöhnlichen.

iFrr. Sehr warm und trocken; nnr vom Aequ-
noctium an etwas Regen und kühles Herbstwettcr.

October.
1809. Fing mit einem starken Reif an, welchem

noch viele nachfolgten. Trocken und kalt doch mit manchen

angenehmen Tagen ii der zweiten Hälfte. Am

i^ten ste! der er.ce Schnee. Mittlere Barometcrhöhe

i z/4 L. über der gewöhnlichen.

i8i«. Vom iten—sten angenehm, dann sehr

unbeständig mit Wind, Regen und Schnee s davon am

zoten die ersten Flocken sielen). iZten der erste starke

Reif.
ikzir. Warm, meistens trocken, zuweilen windig.

R « v e m b e r.

1829- Sehr unbeständig mit vielem Schnee.

1810. Kalt, windig und unbeständig mit öftern,

wiewvhl nicht starken Regen. Der barometrische

Mittelstand 2 L. tiefer als sonst.

1811. Jn der ersten Hälfte meistens warm mit
einigen Regen; dann am i4ten der erste Schnee nnd

hierauf kalte Witterung, gegen Ende mit einigen Schneetagen.-

Der erste bedeutende Reif war am 6ten gewesen.

Der barom. Mittelstand 1 i/z L. höher als

gewöhnlich.
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December.

i8oy. Sehr abwechselnd, schneereich und stürmisch.

Vom 7teii—izten angenehm, zsten und ziten
stürmisches Tauwetter, welches Überschwemmungen

hervorbrachte. Barom. Mittel i L. tiefer als sonst.

iJio. Unbeständig, stürmisch mit ziemlich viel

Schnee und einigen Regen, aber nicht kalt. Erst in
den zwei lezten Tagen stieg die Kalte merklich.

i?n. Schr windig, veränderlich und ziemlich

schneercich, ohne besondere Kälte, welche erst in den

lezten Tagen stark anwuchs.

2) Beschaffend eit dieser Jahrgänge
überhaupt.

Das Jahr 1309 gehörte weder zu den nassen,

noch warmen, noch frühen, noch fruchtbaren, sondern

war in jeder Rücksicht sehr mittelmäßig. Schon die

große Kälte des Decembers hatte die alten Weinreben

so weit sie nicht im Schnee standen, verdorben (um so

mehr da der nasse Herbst das reif werden des Holzet
gehindert) auch schadete sie den Psirsich-und Aprikosen-
Bäumen. Echneelose Kälte im März und April kam

noch hinzu. Der kalte April verspätete die Pflanzungen
und der Juni, mit vielem Ungeziefer an den Bäumen,

war, so wieder Juli, durch Trockenheit hinderlich.—
DaS Getreide gerieth nicht allenthalben und besondert

war die Winterfrucht durch Frostschaden dünne geworden.

Das Törkenkorn wurde nicht in allen Gegenden

ganz zeitig sondern litt, wo es spät gesteckt worden.
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von Reist», welche mich den Pnchweitzen stark allgriffen.
Am besten geriethen noch die Kartoffeln. — Wiewohl
dies Jahr Engeringe den Boden unterwühlten, so gab
es nvN) ziemlich viel erstes He» und in den wildern Ge-
gulden recht vieles. Dem magern Heu und den, Ehmd
hingegen war der trockne Juli und die ungünstige Ernte-
Witterung nachtheilig. Ans den Alpen beschädigte»

kalte Nachte die Weide; das Vieh konnte sie erst spät

besuchen, mußte sie früh verlassen und gab, da auch im
Sommer öfters Schnee siel, sehr schwache» Alp -
Ertrag. MittleMile wurde das Rindvieh'vv,i der, in der

ganzen Schweiz hcmchenden Klauenseuche und dem

Zungenkrebs angesteckt, so daß es gar keinen Absatz

nach Italien fand, woraus großer Heumangel entstand. —
Der sehr wenige Wein (hier kaum i Zuber vom MannS-
schuitz) wurde nur von dcn jungen Reben erhalten. Er
hatte zwar starke Farbe, aber wenig Geist und etwas

Säure; auch ging er sehr langsam in Gährung übcr.

An Obst wnrdcu nur viele Zwetschen gewonnen;
Kirschen (doch gab es in den höhern Gegenden viele),

Aepfel und Birnen waren selten; hin uud wieder fehlten

sie ganz. — Artischocken und einige Wurzeln ge-

rietheii' sehr gut. Andres Gartengemü-se, wie Bin
menkvhi, Kabis und Kohl, wuchs bei der trocknen Wit-
ltt'ung auS ; allein die spätern Setzlinge deS erstern gaben

noch schöne Blumen. — Der Hanf fehlte ganz. —
Auch den B«uen war dieser Jahrgang sehr ungünstig.

Das Jshr iZra ist zwar gleichfalls unter die

trockeiirn zu zahlen, cs unterschied sich aber von seinem

WorgänM besonders durch' den günstigen März uM
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April (Ursache seiner weit frühern Vegetation), dnrch
den feuchten Sommer und den schr warmen Herbst. —
Das Korn gcrierh wohl, ebenso die Kartoffeln; das

Türkenkorn hatte aber nur kleine Zapfen. Hier gab cs

viel Heu und Ehmd; in manchen Gegenden wurde aber

das Gras von der Dürre verbrannt. Auf dcn Alpen

gab es gute Weide und starken Ertrag, überdies wurde

viel Vieh in hohcn Preisen uach Italien verkauft. —
Es war ein Vortheil daß die Stcinobstbäume früh im

April geblüht hatten, dadurch entgingen sie zum Theil
dem Fraße der Maikäfer welche su!) lieber nn das iün,

gere Laub der Wälder begaben, wo sie auch dcn Eich-,
bäumen so znsctten, daß man keine Eicheln erhielt.-»
Die trockne Frühlingswitterung machte zw^r viele Baum-
blüthen abfallen, dennoch gab es Obst aller Art genug.
Die Psirschen und Birnen fehlten an einigen Orten.
Aprikosen und Nüsse hatte man ungewöhnlich viele.

Auch in Rücksicht des Weins war es ein gutes Jahr,
sowohl was Menge als Güte betrifft; er hatte starke

Farbe und keine Saure, doch gereichte die Kälte im

Juni einigen Weingätten zu großem Schaden. Der
feuchte Sommer kam dem Hans nnd allen Kohlgcwäch

sen sehr gut zu Statten, hingegen machte er daß die

vielen angesezten Hölsen der Erbsen großentheils leer

blieben; bessern Ertrag gaben die Bohnen. Gelbe
Rüben, Selleri und Scorzonere,, hatten gutes Wachsthum;
den Artischocken war dcr Winter so ungünstig daß sie

an vielen Orten zu Grunde ginge« und überhaupt ganz

fehlten. Auch die Bienenständen häusig ab, indem der

vorherige schlechte Sommer nebst der anhaltenden Win-
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terkälte ihnen, nnd die Kälte im Juni ihrer Brut, ver-
werblich gewesen.

Durch ungewöhnliche Trockenheit und seltene Frühe
der Vegetation zeichnete sich das Jahr i!Zi i vor andern

aus. Es war also, wie die Jahrgänge solcher Art zu

jeyn pflegen, mehr der Güte als der Menge seiner

Produkte beförderlich. Indessen würde obne den Frost

im April, der Ertrag an Obst und Wein sich höher

belaufen haben. Jener war desto schZzlich.'r, da die

Bäume schon früb^ibre Blüthen aevffnet hatten.

Besonders die Kirschen und Nußbäume nnd die Weinreben,

welchen schon der ka'te, sast schnee'ose Jänner zu«

gesezt — mußten ihn emvsindcn. Ans dieser Ursache

gab es etwa i/z weniger Wein als im vergangenen

Jahr, hingegen war seine Qualität unvergleichlich, fa
demjenigen von 1804 vorzuziehen; so nan; von aller
Säure frei, daß man um seine Haltbarkeit besorgt

wurde. Er stieg zu hoben Preisen. Erstes Hen erntete

man ziemlich viel; in den höhern Gegenden, wo seit

dem Winker eine große Schneemasse lag und, schmalzend,

de» Boden bewasserte, war dies eines der stärkste»

Heujahre. Die magern, von dcn Engerinqen nntergrabnen

Wiesen, so wie das Ehmd, gaben bei der q?oßen

Trockenheit einen sehr kleinen Ertrag. Die Alven standen

aus obiger Ursache mit der herrlichsten Weide bekleidet,

die Witterung war mild und der Ertrag grvß. Auch

dies Jahr ging der Viehverkanf nach Italien sehr stark.

Sowohl das Winter-als Sommerkorn lieferte keine

große Ernte, auch war der Weizen sehr brandig. *)

*) Ick glaube die Ursache des Brandes hauptsächlich da¬

rin tusinde», d«ß man tinjâhrigeS Saatkorn »immt,
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Die Kartoffeln litten ebenfalls von der Dürre und den

Engeringen, fo daß ihr Ertrag meistens gering war.
Türkenkorn und Puchweizen wurden sehr vollfommen.

Von allen Arten Obst erhielt man nnr wenig; die Birnen

geriethen noch am besten und die Kastanien kamen

an Größe den italiänischen nahe. Das diesjährige Obst

war nicht sehr haltbar, sondern faulte schnell. — Bohnen,

Erbsen, Wurzeln nnd Zwiebelgewächse hatten gutes

Gedeihen, desto schlechteres die Kohlgewächse; auch

Melonen bekam man viele. — Der Vermehrung des

Ungeziefers war dies Jahr nur allzugünstig, denn die

Bäume, die Gartenpflanzen, das Obst wurde von

unzähligen Raupen, Wespen n. verheert. Die Biene»

Mben eine starke Honigernte.

Z) Besondere Erscheinungen.

iz«?. loten Jan. Abends s Uhr sah man zu Chur
eine Feuerkugel. — 6ten Febr. 1/4 vor 2 Uhr

Nachts weckte die meiste» Einwohner von Fettan im
Unter - Engadin eine wellenartige E r d erschüt t e r u ng,
mit dumpfem Getöse verbunden, welche von NNO
kommend, in dieser Richtung vorüberging und Mt einem

Stöße endete. Westwärts wurde sie bis Zernetz,
ostwärts bis Nauders oder nvch me ter, empfunden. Jn
der fvlgenden Nacht vom 7ten—Zten, genau um 2

Uhr, empfand man wieder eine kleine Erschütterung;

welches nsch nicht genug durchlüftet ist. Hier iZ
M«rschlins nehmen wir seit vielen Jahre, immer
zweijähriges, und sind vom Brandt ganz frei. Jch
haltt dies Mittel sür wirksamer, «ls daS Emk«lkt».



l?6 — X —

ei herrschte warmes Thsuwetter. — 2? ten Febr. Abends

vvn 61/2 bis 8 Uhr war ei» äußerst heftiger Sturmwind,

während welchem (zu Chur) der Barsmeterstand

zwar nur 2 L. unter dem Mittel, aber in fs
großer Bewegung war, daß cr fast alle zwei Secunden

um i/ro L. änderte, und man ihn mit dem

Mikrometer beinahe gar nicht siriren konnte. — Anfangs

Inni furchtbares Anwachsen alier Gewässer, durch
plötzliche Schneeschmeljung, welches viele Brücken und
Dämme beschädigte. — 4ten August Nachts ein sehr

schwerer, verheerender Hagelschlaq im untern Ber-
gell. — i4ten Aug. Nachmittags nach 4 Uhr und Abends

7 Uhr spurte man im Engadin, z. B. in Samaden,
einen Erdstoß. — i4ten Oct. ein ungewöhnlicher

Stnrm im Bergell beschädigte die Kastanienbäume.

18 io. i4ken Jan. 6 Minuten vor Uhr Nachmittags,

bei kalter Witterung ein schwacher Erdstoß in

Chor; stärker wnrde er in Ungarn gespürt. Im
Februar wurden einige Hunde wüthend. — Im Mär; sah

man zwei Mondreg en bogen und izten Nachts
war ein D 0 n n e r w e t t er. Im September richtete

zu Maienfeld der Hagel Schaden in den Weingärten

an.

1811- 2sten Mär; wurde dnrch einen französischen

Astronomen der Co met entdeckt, weicher späterhin

auch in Bünden mehrere Monate lang in schönstem

Glänze sichtbar blieb, bis gegen Januar 1812.— elten

Juni Ii 1/4 Nachts empfand man zu Chur nnd in

mehrern Gegenden diesseits der Ferge einen Erdstoß
der an Stärke diejenigen übertraf, deren ma» sich er-
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innert. Er schic» senkrecht in die Höhe z» gehen und

war vo» eincm Brausen in der Luft begleitet. Am?ten
Nachmittags z Uhr wnrde abermals cin bedeutender Stoß
empfunden und diesem folgten zwischen 4 und Uhr
noch zwei schwache. Die Witterung war hell warm
und der Barometerstand fast nnvei'anderlich i z/4 Z.

über dem Mittel. Von gleichzeitigen Erdbeben weiß

man nichts, außer daß «m Vsrgebürge der guten Hoffnung

ein solches den 7 ten Jun. 5 Minuten lang die

Hänser gewaltig erschütterte. — 2km August ereignete

sich über Malans cin Wvlkenbrnch. — 2iten Nov.
Morgens 7 1/4 und Abends 71/2 spürte» mehrere

Perfonen zu Chur zwei nicht starke Erdstöße. Anf
dem bischöfliche» Hof, ferner in Churwalden,
Oberhalbsiein und zu Soglio, waren sie starker und kamen

vvn N gegen S; auch bei diesen wurden keine

gleichzeitigen bekannt und keine Wirkungen auf den

Barometerstand bemerkt. — Auffallend war auch, daß am

28ten Dec. das Barometer tiefer siel/ als man seit

langer Zeit gesehen.
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4) Tabellarische Uebersicht.

») Gestalt des Himmels.*)

klare Tage Vermischte Trübe Nebel

SS SS VS <x> ss ss OS ss so

0 0 0 O >0 O

Jan. 14 15 18 8 s I I i 8 7

Febr. Is ic> 14 6 6 4 2 zz 3 2
März 19 10 26 s 4 4 2 » 5 i
Apr. 17 12 5 s y z» » ZZ zz zz

Mai I? 18 I? 6 8 8 I I ZZ' » zz zz

Inn. 12 18 I6 lZ 7 9 I zz » » zz

Jul. '8 8 19 7 12 7 ZZ » zz zz zz

Aua. >7 17 18 s Z 6 » I I » I IZ

Sept. 12 2 s 21 8 4 5 I zz I zz zz zz

Set. '8 Is 22 6 9 4 I zz 3
Nvv. 8 9 II lo 11 8 2 zz » l z z

Dec. 14 8 14 7 4 5 Z I I zz 4

17z 17s 21O 86 ?jj 7« 8 9 4 8 21 12

«) An den Tagen in dieser Tabelle müsse» die Schnees

und Regentage der folzenden «ddirt werden, um
die zSz T. eines jede» JMS z« erhalte».
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b) Nässe und Trockenheit.

l?9

Megentage

OS os OS
« -, »
<? O

Schnee

lX> OS «Z
O -, »
o c> «

OS
O

Trocken
>^
os
O
«

OS

Schnee bedekt
« « «
os c» «z0 « «0 O ^

Jan. z „ » s 2 4 2« 27 2^ 28 Zi Zi
Fe^r. 2 7 s Z 17 i8 19 7 2s IZ
Marz z 12 » I 2 I 26 !4 2Y il » zz

Apr. 7 6 7 9 2 2 is 2O 22 il zz

Mai 7 4 4 » 21 i6 23 » » zz

Jun. 5 4 s ZZ ZZ 22 22 i8 » ZZ zz

Jul. 6 Ii s 17 12 i» zz zz zz

Aug. 9 9 6 » » i8 19 i8 » z»

Sept. 9 i 3 zz zz
16 27 24 zz »

Oct. 2 4 s I 2 zz 27 2Z 22 ,z ZZ

Nov. I 4 6 8 i8 2« 22 22 Z 6
Dec. I 4 i IO i8 i6 2O 24 2s 24

sZ 6i 47 37 2< 22 2Z ' 2Z4 2Ü2 .03 84^

c) Regen-und Schneemaaß.

R e e N. Schnee.
18OY 181« 18II 1809 I8IS i«ir

ê. F. L. Zi. z. ft. Z. L. Z. S.

Jan. zz s zz zz zz Is 10 4 » 6 7

Febr. zz 2 zz z 4 I 21 6 7 », 4
Marz » 2 zz IO 7 „ Z »
Apr. zz 4 z« I I I 9 4 I » » 2
Mai I 9 zz 7 Z, 7 „ „ „ „
Jun. I 2 zz î 3 „ ,» ,»

Jul. 2 „ z 5 ZZ 8 „ „ >, „ «
Aug. s IO s 4 2 i „ „
Sept. I 5 zz I zz 8 „
Oct. zz 4 z 5 i „ „ 2 „ 2
Nov. zz i zz 4 i 8 16 2 >> 3 s 2
Dec. » zz I Z ZZ 12 „ 2 's 9

13 8 16 O 82 2S lolzi



l8o

Rechnet man 6 Z. Schnee für i Z. Wasser, sv gab
es an lezlcrm in allem i8c>9 27 F. 4 L.

iZl« 20 - 6 -
1811 18 - s -

6) Winde nnd Stürme.*)

Süd - Ost.

?s SS <x>
O « -0 0«
so z

Z9 26
28 45 ?8
26 Z4 52

zo 4? 58

si

Jan.
Febr.
Marz
Apr.
Mai
Jun. 2? 42
J"l. !4? Z4
Aug. :z8 sZ
Sept. 41 s2 40
-Oct. ,i8 s2
Nov.^is 4? 21
Dec. >42 zi 29

^395470497

2417
44s-y

16

Nord - Weg
« « «

SS SS SS

O O >-

27

I?

12 41
22 41

s6
Zi
20 IO

25
26

2Y
54 Z4
Z8Z?

21

2Z
Zs 29
29 44
Zs Z4

48 44 -Z Z8
2s kO 2s
IZ ^8 ^8
298 26z zu

Nord s Ost Stürme.
2S SS

26
16

Z4
27

48

4? -8
s2 Is
41

16 24
22 II
28 z

ZT 18
so Zi
Z8 44

402 Z62

SS IS SS
O « «
O 0 «

2Z 222
4s 22,,
18 2, i 2
9 ,5 ,> 2

IO 5, >, 2
IO » Z i
I l i Z "
16 Z „

7 I I I
44 I I 1

46 z 2 1

87 lyis iZ

5) Erfttt« »«ch dreimsligcr Bevbachtung t«g!ick.



— X — l«l
e)ìNeifen, Thau, Ungewitter.

Ft'l>!'.
Marz
Apr.
Jun.
Oct.
Nov.

Reisen.
>^

OS e» c«
o

O

4 „ 4
2 4 i8
2 6 i
„ i
7

>2O l6 Z8

Apr.
M«i
Jun.
Jul.
Aug.
Cept.
Oct.

Tbau

SO OS sc

o O ^
9 l> Mnrz^

9 !4 " Mai j

6 8 < Jill!.
7 5 li Jul.

II IZ II Aug.
7 22 Is Sept.
6 4 io I

46 75 74

Gewitter

SI SO
« «
>0 O"

8 14 10Z

5) Barometrische Uebersicht.*)

Jan.
Febr.
Marz
Apr.
Mai
Jun.
Jul.
Aug.
Sept.
Oct.
Nov.
Dec.

Mitti.

höchster Stand niedrigster Stand

i8«y 181O I8II 1809 181O 1811

ZIY,2s Z22,s Z2I,2s z 09,2 c Z12 Z I 2,2 s

Z22,2s Z2I,s Z>9,7 5 z«8,7 5 ZIO, 5 Z : 0,2 s

Z2I/2 s ZI9 ^ Z2i,7 5 Z09,7 5 ZO8,5 z14,25
?IY,2s Z2S Z 20,2 5 ZO?,25 Zio, 5 ZO8,7 ^

Zi9,7 5 Zi 9,7 5 Z'9,5 ZI2,25 zìi ° Z:Z,75
?i?,7 5 Z19/7 5 ZI 9,7 5 Z^4,25 ZI4 ZiZ,2 5

Z'8,7 5 Z!9,5 Z 19,7 5 Z'4,25 Zi2,5 Z 14,7 5

Z2O,2s Z2O Z 20,2 5 ZiZ,25 ZI5 ZIZ/25
Ziy,'5 ?:y,5 ?20,7 5 ZiZ,25 ZI4'5 ZlZ,75
Z22/2 s Z2O Z21,2s Z" ZH,5 Z«7>7 5

z 20,2 s ZI9,5 z 21,2 s Z 10,7 5 ZIO, 5 Zi5
Z2I,25 Z2I Z2O,7 5 ZO9,2s Zìi Z«7,25

Z.O/ZZ Z20/86 Z2O,s2 ZI 1,5s ZI1,7O ZI 1,92

'<) Wobei die Correctiouen wie in? N. S. S. '«
«gcbr«chr sind.



höchster St. niedrigster; größte Aerano.

180? i9ten Febr. i4ten Febr. iz,5 L.

,8io ziteu Jan. 6ten März 14 L.

iFii loten März 28ten Dec. 14,5 k.
Der wahre Mittelstand, aus dem Durchschnitt aller

Beobachtungen, war in den zwei ersten Jahre« der
gewöhnliche; 1811 aber um 2/5 L. höher.

Thermometrische Uebersicht.

HöchsierStand Niedrigster
i8oy i8i« i8ii 18OY i8ic> iZii

Jan. 5 il — 12 — 7 - IZ
Febr. 14 8 12 — 5 — Ii - 8
März 16 iZ 14 " 2,f 2 — I
Apr. 17 17 20 -2 2,5 i
Mai 21 21 25 Z,5 7,5 7,5
Jun. 21,5 2Z 24/5 5,5 10
Jul. 2Z 24 2s,s!y 7 Ii
Aug. !2s 22 2Z 7 7 8

Sept. ^21 22 21, 5 >4 IS 5

Oct. I8 21,5 2,5 Z 5
Nov. 14 15 — 2 O — 4,5
Dec. !l2 8 11,5 - 4 — IO - iH

höchster St.
izoo luten Aug.

181S 26ten Juli
i8ii 2sten Juli

Die mittlere.Temperatur
Beobachtungen war in den

nig von dcr gewöhnlichen

1° höher.

niedrigster; gr. Ver.
isten Jan. 55,5°
T2ten Febr. Z5

2ten Jan. ZF,5
aus dem Durchschnitt aller

Jahre« 1809 nnd iFi« we«

entfernt, aber i8«n um
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Die ersten Blumen blühten
Die Pfirsichbäume bl.
Das frühe Steinobst fing an

zu treiben
Die ersten Kirschbäume bl.
Die Zw.tschenbäume bl.
Die Birnbäume bl.
Die meisien Bäume waren

belaubt
Die Apfelbäume bl.
Der Hollunder bl.
Die Rosen bl.
Die Trauben bl.
Erntezeit des Winterkorns
Weinlese
Der Wein wnrde gekeltert

Einzelne reife Trauben, besonders von den

sogenannten Augsicutranben, fand man i8n schon End Juli
und Ansang Augusts. Jn Maienseld wurde schon am i9ten
Sept. Weinlese gehalten. Mehrere Gewäch>e blühten

in diesem Jahr, so wie im vorhergehenden, znm
zweitenmal. Als seltne Abweichung von der gewöhnlichen

Vegetation bemerkte man i8n in Zizers einen Türkenzapfen

worauf nur eine einzige Aehre mit männlicher

Blüthe saß; unter diese männlichen Blüthen waren aber

einzelne weibliche eingesprengt, sv daß an jenen hin
und wieder ein einzelnes, bald reifes, bald uuauSge-
bilset gebliebenes Korn angewachsen war.

der Vegetation.

18 IO l i8ir
4Fevr. II Febr. 4 Hebr.

24 Mrz. 9 Apr. 19 Mrz.

28 Mrz. 16 Mrz. 7 —
17 Apr, 7 Apr. 4Avr.
2Z - 24 - 4 -
27 —5 24 - 2O —

ZI - 28 - 21 —
14 Mai i Mai 27 —

i Inn. 22 Mai 19 Mai
11 Inn. 2 Jun. 28 Mai
>z — i? Inn 27 —
10 Aug. 26 Jul, Jul.
Zo Oct. 22 Oct. 2zSept.
29 Nov. 21 Nov. Ii Oct.
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